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Spiel- und Erkundungsverhalten 
von Mastschweinen 
Einfluss unterschiedlicher Haltungssysteme
Verglichen werden zwei Haltungs-
systeme für Mastschweine in un-
abhängigen Abteilen eines Ver-
suchsstalles bezüglich ihrer Tierge-
rechtheit. Das erste war als
herkömmliches Stallsystem ausge-
führt, das zweite als alternatives
Haltungssystem konzipiert. Zur
Beurteilung des Spiel- und Erkun-
dungsverhaltens in beiden Syste-
men wurden die Tiere während vier
Mastdurchgängen zu je drei Zeit-
punkten beobachtet. Daten zur
Häufigkeit und Dauer des Spiel-
sowie Erkundungsverhaltens am
Sozialpartner werden vorgestellt.
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Die Anforderungen an die Haltung von
Nutztieren befinden sich in Deutsch-

land, insbesondere in den Bereichen Um-
welt- und Tierschutz, seit geraumer Zeit in
einem tiefgreifenden Änderungsprozess.
Der Verbraucherwunsch nach tiergerechter
Haltung von Nutztieren nimmt stetig zu.
Veränderungen und Verschärfungen der ge-
setzlichen Rahmenbedingungen auf eu-
ropäischer, Bundes- und Landesebene gehen
einher oder sind in Vorbereitung. Daher fin-
den Anforderungen von Nutztieren an Hal-
tungssysteme, neben der Berücksichtigung
von ökonomischen Parametern sowie der
Betrachtung von Auswirkungen auf die 
Umwelt, verstärkt Niederschlag in Um- und
Neubauten. 

Zielsetzung

Ziel war es, ein als Umbaulösung weiter ent-
wickeltes, alternatives Haltungssystem für
Mastschweine unter dem Gesichtspunkt der
Tiergerechtheit zu beurteilen. Das alternati-
ve Haltungssystem mit freier Lüftung und
getrennten Klimabereichen wurde aus einem
herkömmlichen System, welches durch Voll-
spaltenboden und Zwangslüftung gekenn-
zeichnet war, entwickelt und mit diesem ver-
glichen. Für die Beurteilung der Tiergerecht-
heit beider Haltungssysteme wurden
Aspekte des Tierverhaltens, das Integument
(Gesamtheit aller Hautschichten; Anmer-
kung der Redaktion), die Gesundheit und
Leistungsparameter der Tiere untersucht.
Nachfolgend werden Untersuchungen zum
Spiel- und Erkundungsverhalten dargestellt.
Material und Methode

Die unterschiedlichen Haltungssysteme
wurden bezüglich des Spiel- und Erkun-
dungsverhaltens während vier aufeinander-
folgender Mastperioden im Zeitraum von
Winter 2000 bis Herbst 2001 verglichen. 

Bei den zur Untersuchung eingesetzten
Tieren handelte es sich um eine Kreuzung
der Rassen Deutsche Landrasse und Pié-
train, deren Herkunft einheitlich war. 

Der Versuchsstall für Mastschweine setzte
sich für diese Versuche aus zwei völlig un-
abhängigen, aber hinsichtlich der baulichen
Gegebenheiten identischen Abteilen mit ei-
ner Kapazität von je ~50 Tieren zusammen.
Die Abteile waren mit einer Flüssigfütterung
ausgestattet. Die Fütterung über die Mastpe-
riode war vierphasig. Das Tier : Fressplatz-
verhältnis betrug 3:1. Alle Buchten waren
mit Nippeltränken für maximal zwölf Tiere
pro Tränke und mit einer Beschäftigungs-
technik für maximal zwölf Tiere pro Auto-
mat ausgestattet [1;2]. Beide Abteile wurden
parallel im Rein-Raus-Verfahren betrieben.

Das herkömmliche Haltungssystem
(VSP) war durch Vollspaltenboden, Zwangs-
lüftung, wärmegedämmte Wände und Decke
und eine Warmwasser-Heizung charakteri-
siert. Das Abteil war in sechs Buchten zu je-
weils neun Tieren (0,8 m2 / Tier) aufgeteilt. 

Das alternative Haltungsystem (GK) war
mit Teilspaltenboden, getrennten Klimabe-
reichen mit wärmegedämmten Ruhekisten
und freier Schachtlüftung ausgestattet. Das
Abteil verfügte über zwei Buchten für je 24
Tiere. Jedes Tier verfügte über eine Fläche
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Bild 1: Durchschnittliche
Häufigkeit von Spielver-

halten pro Tier und Mi-
nute in den Abteilen VSP

und GK zu den drei Un-
tersuchungszeitpunkten

Fig. 1: Average frequen-
cies of playing behaviour

per animal and minutes
in the compartments

VSP and GK at the three
points of examination 
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von 1 m2 , wovon ~ 0,4 m2 als Liegefläche
ausgeführt waren. Die Buchten waren je-
weils in drei funktionelle Bereiche mit un-
terschiedlichem Bodenbelag aufgeteilt [3]. 

Die Erhebung der Daten zum Spiel- und
Erkundungsverhalten erfolgte durch Direkt-
beobachtungen. An vier aufeinanderfolgen-
den Tagen wurden morgens zwischen 7.45
Uhr und 10.30 Uhr sowie nachmittags zwi-
schen 13.45 Uhr und 16.30 Uhr vier Beob-
achtungssitzungen von je 75 Minuten Dauer
durchgeführt. Die Beobachtungen wurden
stets von derselben Person vorgenommen
und zu drei Zeitpunkten, verteilt über die ge-
samte Mastperiode, ausgeführt. 

Die gewonnenen Daten unterlagen einer
nicht-parametrischen Verteilung. Die statis-
tische Bearbeitung der Daten erfolgte für die
unabhängigen Stichproben mit dem Krus-
kal-Wallis-Test. Für die Auswertungen bei
zwei abhängigen Stichproben wurde der
Wilcoxon-Test benutzt. Als Basis der Aus-
wertungen diente das Einzeltier.

Ergebnisse

Für das Spielverhalten wurden die Verhal-
tensweisen „Springen/Laufen/Fangen“ und
„Spielkampf“ erhoben. Aufgenommen wur-
den alle beteiligten Tiere. Die Tiere beider
Abteile zeigten in allen Durchgängen unter-
schiedliche Häufigkeiten von Spielverhal-
ten. Bezogen auf eine Beobachtungssitzung
mit 75 Minuten Dauer spielte jedes Tier zwi-
schen 0,015 und 0,58 mal pro Sitzung. Die
Unterschiede bezüglich der durchschnittli-
chen Häufigkeiten des Spielverhaltens zwi-
schen den Durchgängen konnten auf einem
Signifikanzniveau von p = 0,05 nicht statis-
tisch abgesichert werden. Zwischen den bei-
den Haltungssystemen ergaben sich über al-
le vier Mastdurchgänge betrachtet, bei p =
0,05 keine statistisch absicherbaren Unter-
schiede in der Häufigkeit des auftretenden
Spielverhaltens. Die durchschnittlichen
Häufigkeiten des Spiels in den drei Untersu-
chungszeitpunkten während der Durchgän-
ge werden in Bild 1 dargestellt.

Bei einem Lebendgewicht von 30 bis
35kg zeigten die Tiere in beiden Haltungs-
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systemen deutlich häufiger Spielverhalten,
als bei einem Lebendgewicht von 70 bis
75kg. Bei einem Lebendgewicht von 110 kg
trat Spielverhalten nur noch in sehr gerin-
gem Umfang und nur im Abteil GK auf. Die
festgestellten Unterschiede waren zwischen
allen drei Untersuchungszeitpunkten auf ei-
nem Niveau von p = 0,05 signifikant.

Ursächlich für die abnehmende Häufig-
keit des Spiels mit zunehmender Mastdauer,
dürfte neben der zunehmend knapper wer-
denden Bodenfläche auch das steigende Ge-
wicht der Tiere gewesen sein. Von der knap-
per werdenden Fläche waren die Tiere im
Abteil VSP stärker betroffen als die Tiere im
Abteil GK, da grundsätzlich weniger abso-
lute Fläche pro Tier zur Verfügung stand.
Durch die geringere Gruppengrösse im Ab-
teil VSP war zudem die zur Verfügung ste-
hende relative Fläche geringer. Dies wirkte
sich insbesondere bei höherem Lebendge-
wicht der Tiere aus, da den Tieren aufgrund
des zunehmenden Körpervolumens die
freie, nicht durch liegende Tiere belegte
Fläche für die Ausübung von spielerischem
Verhaltensweisen fehlte.

Neben dem Spielverhalten wurde das Er-
kundungsverhalten der Tiere am Sozialpart-
ner in der Bucht mit den Verhaltensweisen
„Massieren/Bearbeiten der Ohren, der Flan-
ke und der Beine“ erfasst. Aufgenommen
wurde bei allen Verhaltensweisen das agie-
rende Tier. Das Erkundungsverhalten der
Tiere am Sozialpartner wurde unter den Ge-
sichtspunkten der durchschnittlichen Häu-
figkeit betrachtet und unter dem Einfluss der
vier Durchgänge, des Haltungssystems und
den drei Untersuchungszeitpunkten ausge-
wertet.

Die Auswertung der Daten zur durch-
schnittlichen Häufigkeit der Erkundung am
Sozialpartner ergab im Vergleich der Durch-
gänge beider Haltungssysteme jeweils unter-
schiedliche Ergebnisse (Bild 2).

Im Abteil GK wurden kaum unterschiedli-
che Werte gefunden, deren marginale Diffe-
renzen statistisch nicht absicherbar waren.
Hingegen traten im Abteil VSP unterschied-
liche Häufigkeiten auf, die sich bei p = 0,05
als signifikant erwiesen.
Bild 2 lässt auch deutlich unterschiedliche
Häufigkeiten zwischen den Haltungssyste-
men erkennen. Im Abteil VSP erkundeten
die Tiere deutlich häufiger am Sozialpartner,
als im Abteil GK. Die statistische Prüfung
ergab auf dem Niveau p = 0,01 signifikante
Unterschiede zwischen den Haltungssyste-
men VSP und GK. Auf die Dauer einer Be-
obachtungssitzung betrachtet, erkundeten
die Tiere im Abteil VSP durchschnittlich 2,4
mal am Sozialpartner, während im Abteil
GK der Sozialpartner im Mittel nur 0,5 mal
zur Erkundung herangezogen wurde.

Die Betrachtung der drei Untersuchungs-
zeitpunkte ergab in beiden Haltungssyste-
men eine leicht abnehmende Tendenz der
Häufigkeiten der Erkundung am Sozialpart-
ner über den Verlauf der Mastperiode. Diese
Tendenz konnte jedoch aus einem Niveau
von p = 0,05 nicht abgesichert werden.

Schlussfolgerungen

Spielverhalten konnte in beiden Abteilen
vornehmlich während des ersten Beobach-
tungszeitpunktes bei ~ 30 kg Lebendgewicht
beobachtet werden. Das alternative Hal-
tungssystem GK wies trotz der grösseren
Fläche pro Tier und aufgrund der grösseren
Tiergruppe auch relativ mehr zur Verfügung
stehenden Fläche kein statistisch absicher-
bar häufigeres oder längeres Spiel der Tiere
gegenüber dem Abteil VSP auf. Die Tiere be-
schäftigten sich in beiden Abteilen durch-
schnittlich häufiger mit der Erkundung am
Sozialpartner als mit dem Spiel. 

Das Erkundungsverhalten am Sozialpart-
ner stellt eine Handlung am Ersatzobjekt dar.
Inwiefern dies aus Sicht einer tiergerechten
Haltung als wünschenswert erachtet werden
kann ist fraglich. Die Verhaltensweise kann
zu Veränderungen am Integument der Tiere
führen [5] und deutet auf das Fehlen von Ele-
menten zur Erkundung in den Haltungssys-
temen hin [5]. Inwiefern die in den Buchten
vorhandene Beschäftigungstechnik die dar-
gestellte Verhaltenssituation in den beiden
Haltungssystemen beeinflusst, muss die
Auswertung der Daten zur Erkundung an der
Beschäftigungstechnik zeigen. 
Bild 2: Durchschnittliche
Häufigkeit der Erkun-
dung am Sozialpartner in
den Abteilen VSP und
GK

Fig. 2: Average frequen-
cy of checking up on the
social companion in the
VSP and GK compart-
ments
Der Umbau des Versuchsstalles wurde mit freundli-
cher Unterstützung seitens der Industrie durchge-
führt. Die Forschungsarbeit wurde im Rahmen des
Graduiertenkollegs „Strategien zur Vermeidung der
Emission klimarelevanter Gase und umwelttoxischer
Stoffe aus Landwirtschaft und Landnutzung“ durch
die Deutsche Forschungsgemeinschaft gefördert.
41


